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Did'e Einrichtung zeigte eine Reihe von Nach—
theilen. Das Verlailen der Reinigungswanne nach Be—endigung des Bades ift unbequem, weil es nur an derder Zelle zugewendeten Schmalfeite der Wanne möglichill. In Folge der eingeführten Gleife fcbliefsen die'I‘hiiren nicht überall dicht, Was Anlaß zu Klagen überZug giebt. Die \Väfchewärmer find zu hoch angebracht.Der moorige Baugrund und die Benutzungsart des Ge—bäudes verurfachte fortwährende Befchädigungen des
Putzes.

Im Neubau find diefe Mängel glücklich vermiedenworden. Derfelbe in in gerader Verlängerung des eben—falls doppelreihigen Mineralbäderfliigels E angebaut. Ander Ecke der beiden genannten älteren Bädertliigel be-findet fich eine mit dem neuen Moorbäderfliigel gleich—zeitig errichtete Eingangsballe, die, mit vorgelegtenTreppen und Rampen verfehen, den Verkehr für Fuß—gänger und Krankenwagen zu den drei hier zufammen-fiofsenden Flügeln vermittelt. Zu beiden Seiten der Ein—gangshalle liegen Wartezimmer. Die neuen Moorbade—zellen bilden einen 42,381" langen und 7,06 m breitenBau. Ein vom nördlichen '\Vartezimmer ausgehender,2,10m breiter Flurgang vermittelt den Zugang zu den13 Badezellen. Jede Zelle ift 3,00 m breit, 3,95 m langund 4,00 "1 hocl. Zellen und Flurgänge find auch imInneren in Rohbau hergcitellt. Die Wandflächen find auf 1,00 m Höhe mit Marmor, darüber mit gelbenSiegersdorfer Verblendlteinen bekleidet. Die Decken der Flur-gänge und Zellen find als Kreuzgewölbegebildet; auch diefe find in gleichen Verblendfteinen (1/4 Stein Hark) hergeflellt.deren Ankleideraum verbundene letzte Zelle in als Salonbad ausgeftattet.

Die mit einem befon—
Hier find die Wände über

dem Marmorfockel mit Porzellanfliefen bekleidet.
Die Moorbadewannen werden auch

hier unmittelbar vom Hofe durch niedrige
Oeffnungen unter den Zellenfenttern ein-
gefahren (Fig. 277). Die Einfahrtsöff—
nungen find mit doppeltem Thürverfchlnfs
verfehen. Die äufsere Thiir ilt eine zwei-
theilige Schiebethiir, die beiderfeits in
Mauerfehlitze gefchoben wird; die innere
Thiir hängt vor der Wand an Gegen—
gewichten und wird beim Oeffnen nach
oben gefchoben; die Fugen find mit
Gummi abgedichtet. Die beiden \Vannen
1'tehen in der Mitte der Zelle und find
von beiden Seiten aus leicht zu beiteigen
(liche Fig. 95 bis 97, S. 121). Handgriffe
an den Wannen und ein kleines Geländer
mit Handleifle auf dem Zellenfufsboden
erleichtern das; Ein- und Auslteig6n. Ge—
lähmte Perfonen werden mittels eines aus
Band geflochtenen Netzes in die Wanne
gehoben. Die Braufen flehen feitlich als
fäulenartige Ständer neben den Reinigungs—
wannen frei auf dem Boden. Der Fufs—
boden, auf dem die \Vannen ftehen, ift
gegen den Zellenboden vertieft, und zwar
liegt derjenige fiir die Moorwanne um die
Höhe des Fahr-gefiells tiefer, als der für
die Reinigungswanne; auch zu beiden
Seiten der Wannen liegt der Fußboden 

Fig. 278.
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233 \
noch um etwas tiefer, als der Boden des übrigen, zum Auskleiden heftimmten Theiles der Zelle. Die Hei—
zung erfolgt durch Dampf; der kaminartig umkleidete Heizkörper fieht in einer Ecke. Auf der Vorderfeite

derfelben, in handlicher Höhe, ift eine Kupfervafe zum Wärmen der \Väfche angebracht. Sie hat doppelte
Wandungen, fo dafs die hinein langende Hand die heifsen Theile des Dampffammlers nicht berühren
kann. Die Lüftung der Zellen erfolgt durch Glasjaloufien in den oberen Theilen der Fentter und

Blechjaloufi€n über den Thüren; ferner befindet lich im Scheitel der Kreuzgewölbe eine Oeffnung, die

in einen Hohlraum mündet. Diefer iteht durch runde Oetfnungen über den Fenflern mit der Aufsen1uft

SchnittFlg' 279.
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Die Anlage zur Bereitung der Moorbäder ift gelegentlich der Errichtung des Erweiterungsbaues
völlig erneuert worden. Sie mufi'te ihren Platz auf der Stelle der alten, aber zu klein gewordenen An—
lage finden.

‚Der Neubau muffte defshalb im Winter (außerhalb der Curzeit) bewirkt werden. In Rückficht
hierauf und die für einen Steinbau wegen des Moorgrundes fchwierige Fundirung wurde das Gebäude
in Eifen-Fachwerk ausgeführt. Das 18,63m lange und 10,73m breite Gebäude liegt zwifchen dem
alten Moorbadfliigel F und dem Mafchinen- und Keilelhans. Es enthält in feinem 5,15 m hohen Erd-
gefchofs an der dem letzteren zugewendeten Längswand 8 auf fahrbaren eifernen Untergeflellen ruhende
Rührbottiche. Der Raum vor denfelben dient zur Bereitung der Moorbäder. Das Obergefchofs wird
in feiner ganzen Ausdehnung von etwa 200 qm als Vorrathsboden für den Moor benutzt. Dort können


